
her v .. J. rnr8ehohenc Wahl <ler Vereinsl'unctioniire un<l er­
gab nachstehendes Resultat: 

Zum Vcreinsohmann wird k. k. llergrath ,Y. 
.1 i ,~ ins k .v wiedcrgcwilhlt , welcher auch die Wahl an­
zunehmen erklürt, für welchen Entschluss ihm ein frcu · 
cliges „Glück auf" und „Zdai· Büh" zugerufen wird. 

In den Vereinsausschuss wurden gcwiihlt die Herren: 

1 :! 

W. ::\tieller, .1. Mayer, ,J. Spoth, H. l\lolinek, 
.1. l'oppe und 1\. l'i7.ek. Al;; Er~atzmiinner die 
Herren: .J. H}'))]Jer, W. Ne<~as und A. Ilonl. 

llie Ucnannten erkl:iren ehenfalls die Wahl an­
nehmen zu wollen. 

l'oppe, W. Jicinsky, 
Schriftführer. Obmann. 

Ausschuss-Sitzung vom 2i'i. Jiinncr 189-l. 

Vorsitzender k. k. Bergrath W . .Ji1~insk,V. An­
wescJH1 die Auss~lrnssmitglicdcr: W. Stieller, J . .Maycr, 
. l. Spoth, K. Ci7.ck, A. Hont und .J. Poppe. 

Entschuldigt: H. Molinck, W. Nc1~as. 
Nadstehcntle Gegeustiintlc kamen z11r Vorhand-

lung: 
1. Wahl der Functionäre pro 18~H. 

<':tssier wir.l Bt!rgdirector II. J\1 o 1 in e k, 
Zum Verei1l8-
zum Schrift-

fül1rcr Bergdircctor .l. I' o p p e gewiihlt, welche auch dia 
Wahl annehmen . 

2. Die üblichen Neujahrsrcmunerationcn für Ange­
g;cstcllte dPs Vereines wurden l'iir das Vereinsjahr 18 98 
g·cnehmigt. 

l'OJllH', W •• Jiciusky, 
Reh riftfii h rcr. Ohmaun. 

Fachvenm111111 l1111gc11 1ler lierg- urnl Hiittemnäuuer im üstl•rreiehiHchcn Ingenieur- und 
A rchitckten-Verein. 

Yerl!!:unmhmg vom 11. Jliuner 1894. 
ller Obmann <Jberhcrgrath Riicker eriiJI'net die stoval, l\[alaita und l~uadaleanar. Auf diesen 

V ersammltmg- 111ul hringt vor Uebergang zur eigentlichen Inseln war das Vordringen iillcraus schwierig, und auf 
'l'agesordnung zwei an ihn gelangte Schreiben des auf der Insel Malaita zwangen die überaus gefürchteten 
t•iner Beise durch Australien, Neu-Seeland etc. bc- Rnschrnltnner zum Rückzuge. Zugleich besuchte Fo u 11 o n 
griffenen Fachgenossen, Heinrich I~reiherrn Yon auch noeh Qnadalean ar und hoffte gegen Mitte 
F o u 11 o n , J\fontan-Secretiirs im gemcin;;amcn Finanz- Nornmher vor 'l' h ur s d y g· i s 1 an d vor Anker zu gehen. 
ministcrium , zur V crlc~nng- , und zwar einen Brief Mit grosser Rehmmcht sieht Baron Fo u 11 o n seinem 
mm 7. No\'ember 18~J:;, geschrieben an Bord S. l\L 8. Vaierlande entgegen. Die von ihm in Aussieht gestellten 
Saida im Stillen Ocean zwischen den 8alomon:>inseln uncl Vortrllge über das in Australien Gesehene, welche gegen 
der 'l'orrcsstrasse, und eine Postkarte vom 1 !), November Ende März zu gewärtigen sind , werden mit grosser 
1893, geschrieben an Bord des Dampfers Catterthun Freude nn<l Spannung· erwartet. 
zwischen 'l' h ur s da g i s \an d in der 'I'orrcsstrasse und Hierauf hält , auf Einladung des Obmannes, Berg-
ß ri s ba n c in l~11cemiland, Ostkiiste A11straliens. In diesen direetor Hafael Hofmann seinen angekündigten Vortrag: 
Sd1reihen macht Baron F o u 11o11 sehr intcrcsRantc 
weitere Mittheilungen über seine bisherigen Wahrneh­
mungen und ErlcbniHse. 

In KHrzc sei ans denselben erwähnt, daRH 
Baron Foullon mit Ende .Juli Neu-Seeland erreichte, 
auf welcher Insel er von A 11k1 an d aus einen Ausflug 
in das berühmte G cyscr - Ge biet um W a k a rcw are w a 
unternahm. Von Neu-Seeland ging es dann zu Schiff nach 
Neu-Caledonien, wo er von Noumea aus eine 'l'our 
zu den Gruben oberhalh 'l' 1 i w machte und hiebci die 
ganze Insel vcrqucrte. Geg-en Ende August segelte 
F o u l l o n nach den neuen H e b r i den , von welchen 
Inseln er Sandwich , l\l a 1ico1 o, V a o, 'I' an g s a 
und Es pi r i tu s an t o besuchte. Von den Hebriden 
1-\'ing es hierauf nach St. Cr 11 z, welche Inselgruppe 
sehr Reiten von W eissen besucht wird ; es soll in der 
(} r a c i o s ab a y vor lltwa 8 bis 10 Jahren das letzte 
Schiff gewesen sein. Zur Zeit der Ankunft Foul\on's 
befand sich die ganze Nordinsel im Krieg, die Herren 
\Vildeu sal1cn nieht sehr vertrauenerweckend aus , und 
c8 erschien nicht rilthlich, sich tiefer in die fast undureh­
dringliehen tropischen Urwälder zu wagen. Von den 
Salomonsinseln hesuchtc 1<'01111011 Ugi, St. Cri-

„tl'eber die verfallenen Bergbaue bei Novo l3rdo und 
~ anj evo in Macedonien ", 

aus welchem in Kilrze Folgendes hervorzuheben wiire: 
Der Vortragende schilderte vorerst kurz die geogra­

phischen, gesehieh tlichen und ethnographischen Verhältnisse 
dieser interessanten Gegend, welche er im Jahre 1890 
hehufs Untersuchung der dortigen, seinerzeit sehr be­
riihmtcn Bergbauc bereiste und besprach sodann eingehend 
an der Hand von ausgestellten Karten die geologischen 
und bergmiinnischcn Verhältnisse des genannten Gebiete~, 
das er aufgenommen hat. Er erwähnt, dass das grosse 
siidserbische Massiv von Glimmerschiefer und Gneis daB 
Grundgebirge bildet, welches stellenweise durch 'l'rachy­
toide durchbrochen, von Kreide und l•'lysch überlagert 
ist. Bei .Ja nj 1~ v o haben wir zwei 'l'rachitanfbrfiehe, 
den Crna kamen und die Sisaeka-Kuppe. Im Gebiete des 
Gracanizahachcs sind zwei Serpentin-Einlagerungen an­
schliessend an palltozohmhc Schiefer; bei Labljan und 
neben l'ristina sind Krcidc-Auflagerungen. Die untersten 
Flnssliiufc sind clurch Alnvium bedeckt. Das Streichen 
der Cest11inssehichtcn ii;t wie im Allgemeinen auf der 
weRtliclum Seite des Balkans, his tief hinab nach Maec-



dunien westöstlich h 21 mit nordöstlichem Ver11ächen von 
60°. Diesem entspricht auch die Richtung der, wahr-
8cheinlich Contact- oder La(J'er ... än ... en entsprechenden 
J
' .., .., " 
•,rzvorkommen von Janjt~vo und Novo Brdo. 

13 

Im Kisnitza-1'hale folgt auf mächtige Serpentin­
Einlagerung zersetzter kiesiger Quarzporphyr , und an 
zahlreichen, ganz zersetzten Schlackenhalden vorbeigehend 
betreten wir das Gebiet des ausgedehnten verfallenen 
Bergbaues von Janjevo. Zahlreiche Pingen, Stollen- und 
Schachtiiberreste markiren die Richtung des Erzvor­
kommens und der Bergbauthätigkeit auf zwei durch einen 
'l'rachytaufbruch getrennten Lairerstätten. Die Pingenziige 
erstrecken sich parallel mit dem Streichen des Glimmer­
schiefers nach lt 21 mit nordöstlichem V crtliiehcn über 
zwei Gebirgsgehlingc hinaus auf 2 bi;; 3 lc111. Der be­
deutendere Pingenzug erstreckt sich über die Sisacka­
höhe hinaus bis in's Thalgebiet von Janjevo. 

Die Gangesausfüllung scheint zumeist mild und lettig 
zu sein. Von dort herrührende reine derbe Bleiglanzstucke 
zeigen, ausser einem geringen Goldgehalt, 0·036 Silber. 
J<jine Pochgangpartie ergab nur 2 °,'0 Schlich mit 
einem Gehalte von 0·095 Silber und 0·0005 Gold, woraus 
sich der geringe W erth des l'ochganges von :2 II 20 kr 
per t berechnet. 

Sodann besprach der Vortragende das Gebiet Yun 
Novo Brdo und erwähnt, dass man aus den sehr umfang­
reichen Resten der zum seinerzeitigen Schutze der Gold­
und Silberminen erbauten Citadellc sofort auf die Be­
deutung des hier einst betriebenen Bergbaues schliessen 
kann, da Novo Brdo in den Jahren 1350 bis 145~1 nicht 
nur die grösste und berUhmteste st.'tdtische Ansiedlung 
der Balkanhalbinsel war, sondern auch die um N ovo 
Brdo liegenden kleinen Burgen l'rilepac und Prizrenar, 
zum Schutze der Berg- und Hiittenwerkc dienten. Nach 
geschichtlichen Aufzeichnungen des Franzosen B ru c 11 u i i•. r e 
sollen im Jahre 11 HH diese Bergbauc angeblich 200.000 
Ducaten Heingcwinn geliefert haben. Anlässlich der 
'l'ürkenkriege brach im Jahre 1455 die entschiedene 
Katastrophe iiber Novo Brdo 1iin, welche dem Glanze 
dieses Ortes ein Ende machte. Der Silberminenbetrieb 
verfiel jedoch erst im 17. Jahrhundert vollstitndig . .Jetzt 
ist Novo Brdo eine trostlose pittoreske Ruine. Die heutigen 
ll eberreste des ehemaligen Bergbaubetriebes bestehen in 
zahlreichen Pingen, Halden, mehreren zum 'fheile noch 
oßenen Schlichten imd ganz colossalen S~hlackenmassen. 

N ovo Brdo ist nach der 1'oula'sehen Karte in­
mitten eines Glimmerschiefer- und Gneissmassivs gelegen, 
das sieb östlich an die serbisch- paläozoischen Schiefer, 
Sandsteine und Quarzite anschliesst. Der Burgberg ist 
aus Kalk. Auf den regelmässig gelagerten Kreidekalk 

der Burg folgt in 1 '/~!cm nordwärts paläozoischer Schiefer, 
dann kiesiger zersetzter Syenitporphyr, colossale Bruch­
stUcke eines nach der Analyse beinahe ganz metallleeren 
eisernen Hutes, sodann der erste Pingenzug, darauf folgt 
in kalkiger Gangart der zweite Pingenzug, sehr verwitterte 
umfangreiche Haldenhaufen, im Kalke ausgehauene quadra­
tische Schächte , wahrscheinlich Zugangs- oder Wetter­
sc1biichte, oder Yielleicht Versuche aus späterer Zeit, um in 
die erzreiche Tiefe zu dringen. Endlich ein dritter Pingen­
zug mit schiefrig - quarziger Gangart. Erzstücke aus diesen 
Pingenzilgen, welche aber nur sehr selten auffindbar 
sind , bestehen aus einer kiesigen Zinkblende mit nur 
0·012 11 

11 
Silber-, 0·0015°/11 Gold-, und 4'57°/11 Bleihalt 

und einem Werthe von circa 2fi JI per Tonne. Im Hinn­
sale und an den Ufern der Krim Reka fand Redner 
zwischen Schlacken- und Erzstilcken angeschwemmte 
gelbe und rothe Glätte und regulinisches Blei; letzteres 
hielt 0'378°/0 Silber und 0·0034 11

/ 11 Gold mit einem 
W erthe von 4 9 2 fl 7 4 kr per Tonne. 

Von dem Punkte Dragalisiza an der Krim Reka 
bis nach Zescar, in einer Strecke ~·on etwa li 1011 und 
im Marevce-Bache findet man colossale Schlackenmassen, 
mehr oder weniger zersetzt und theilweise durch Hoch­
wässer angeschwemmt, welche Kalk, Schiefer, Porphyr und 
kiesig - blendige J<:rzstiicke in spärlicher Menge führen. 
Beim Dorfe Klokocs war eine Schmelzblltte, und liegen 
dort allein circa ~5 000 t vorziiglich geschmolzener 
Schlacke. Die Schlacken sind sehr arm, halten nur 
0·002 bis o·Ol)() göldisch Silber und Spuren von Blei und 
haben den W erth von 1 ff 80 kr hiR 5 ff per 'forme. 

ln circa 200 m itber dem Niveau der Kriva. Reka 
findet man Bergbauhalden, welche möglicherweise durch 
Wegwaschung und Ablagerung de!! Materiales an anderer 
Stelle die Mundlöcher der Unfrrhane in der 'l'ha!Rohle 
verdeckt haben. 

Nach Ansicht des \"ortr:igenden il:!t die Teufe noch 
unverritzt und dilrfte ein nach vorhergehende11 Unter -
suchungen rationell angelegter Unterbau zu guten 
Resultaten fUhren da hier der Bergbau durch geschichtlich , . . 
constatirte Kriegswirren zum Erliegen kam. Em rm 
Niveau der Kriva Reka getriebener Unterbau durfte 
eventuell auf alte Arbeiten stossen. Der Vortragende 
erwähnte schliesslich noch, dass er ein detaillirtes Pro­
gramm llber die vorzunehmenden Untersuchungsarheiten 
ausgearbtiitet und zur Wieder:mfnahme des verfallenen 
Bergbaues Novo Brdo und J1Lnjlwo :mgerathen habe, dass 
jedoch die ziemlich bedeutenden Kosten die Inangriff­
nahme dieser Arbeiten bisher leider verhinderten. 

(~. K. 

Die Kna1lpHchafts-BcrnfsgcnosHensehaft Dcuti-;chlandH im .Jahrl' 18!)2. 1
) 

Im Arnmhluss an die im Voi:jahre fflr das .lahr 18!H 
gegebene Zusammenstellung entnehmen wir wiederum 
den auf Grund der eingeforderten amtlichen Berichte 
rnn dem Heichsvorsicbcrungsamt in Berlin veröffentlichten 

1 ) VP.r!!;l. Jahrgang 18!13 1li.-.s1w Z.-.it~chrift, S.-.it . .-. ?.7~. 

Nachweisnngen nber die ReclmungRergebnissc der deut­
schen ßerufägenossenRehaften im .Jahre 18!!2 e1111gl• 
IIauptzitrern, welche die Entwicklung und Thlltigkeit 
der Knappschafts-Berufsgenossenschaft im Bericht!\jahre 
zu veranschaulichen geeignet sind. Um die Verglcich­
harkeit. der Tfcher~ichten zn crmiiglir.hen , bedicnlln wir 




